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1. Aufgabenstellung

Die Gemeinde Haseldorf beabsichtigt, im Gebiet „Gewerbegebiet westlich Kamperrege“ neue
Gewerbeflächen auszuweisen. Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 2,6 ha, davon
entfallen rund 1,3 ha auf reine Gewerbeflächen. Ziel der Planung ist es, die planungsrechtlichen
Voraussetzungen für Entwicklungsflächen insbesondere ortsansässiger Betriebe zu schaffen
und damit zur Sicherung und Stärkung des Gewerbestandorts Haseldorf beizutragen.

Im Sinne des in § 1 Abs. 5 BauGB verankerten Vorrangs der Innenentwicklung ist die Gemeinde
verpflichtet, gemäß § 1a Abs. 2 BauGB mögliche Innenentwicklungspotenziale zu ermitteln und
diese in die Abwägungsentscheidung einzubeziehen. Daher wird zunächst eine
Alternativenprüfung durchgeführt, um zu prüfen, ob das geplante Gewerbegebiet an anderer
Stelle im Gemeindegebiet realisiert werden kann.

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 8 wurde durch das Landesamt für Umwelt
des Landes Schleswig-Holstein (LfU) festgestellt, dass sich auf dem Flurstück 24/19 in Flur 5 –
über welches die Erschließung des neuen Gewerbegebiets erfolgen soll – ein gesetzlich
geschütztes Röhricht-Biotop befindet.

Im Anschluss an die Alternativenprüfung werden daher verschiedene Erschließungsvarianten
dargestellt und bewertet, die das Biotop aussparen würden. Diese Varianten dienen der
Gemeinde als Entscheidungsgrundlage für die Auswahl einer umweltverträglichen und
planungsrechtlich tragfähigen Erschließungslösung.

2. Alternativflächenprüfung für Gewerbeflächen

Die Gemeinde Haseldorf hat sich in mehreren Gesprächen mit der Landesplanung sowie mit
dem Kreis Pinneberg intensiv mit der Auswahl einer geeigneten Fläche für das neue
Gewerbegebiet auseinandergesetzt.

Gemäß dem Protokoll zur Standortbestimmung (Videokonferenz am 28.01.2022 um 11:00 Uhr)
mit Vertreterinnen und Vertretern des Kreises Pinneberg sowie der Gemeinde Haseldorf wurde
seitens des Kreises folgende Einschätzung zur Fläche abgegeben:

„Eine Gewerbegebietsfläche von 1 ha bzw. max. 1,3 ha wäre denkbar. Eine Abstufung zu einem
eingeschränkten Gewerbegebiet wäre möglich, vermutlich wäre die Flächengröße für die
Planung jedoch zu knapp.“

Der ca. 2,6 ha große Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst neben den
Gewerbeflächen auch umfangreiche Grün- und Maßnahmenflächen. Die tatsächlich als
Gewerbegebiet ausgewiesenen Flächen betragen insgesamt ca. 1,3 ha.

Im Rahmen des Dorfentwicklungskonzepts „Haseldorf 2030“, erstellt durch die AC
Planergruppe im Jahr 2018, wurden die bestehenden Rahmenbedingungen und
Nutzungsstrukturen – einschließlich der Gewerbestandorte – analysiert und dargestellt. Die
weitläufige Verteilung der Siedlungsbereiche („Siedlungsfinger“ in Richtung Haselau und Heist)
sowie die historisch gewachsene Siedlungsstruktur sind in der nachfolgenden Abbildung
deutlich erkennbar.

Eine Entwicklung der Gemeinde in südlicher Richtung ist grundsätzlich nicht möglich, da sich
dort laut Landschaftsrahmenplan Schutzgebiete für Flora und Fauna anschließen. Zudem
befinden sich in diesem Bereich historisch gewachsene und teilweise denkmalgeschützte
Strukturen, wie das Schloss „Haseldorf“ mit angrenzender Parkanlage.

Die Erweiterungsmöglichkeiten der Gemeinde sind daher räumlich stark eingeschränkt und
erfordern eine besonders sorgfältige und abgewogene Planung.
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2.1. Nutzungsstrukturen im Gemeindegebiet - Gewerbenutzung

Wie die nachstehende Abbildung „Nutzungsstrukturen“ verdeutlicht, haben sich die
bestehenden kleinteiligen Gewerbenutzungen zwischen den landwirtschaftlichen (dörflichen)
Nutzungen und Wohnnutzungen auf diversen, kleinen Teilflächen über die Jahre entwickelt
(grau markiert).

Abbildung 1 - Nutzungsstrukturen im Gemeindegebiet
Die Karte zeigt die Anteile und die räumliche Verteilung der baulichen Nutzungen innerhalb des Ortes

Quelle: AC Planergruppe

Auf diesen Flächen bestehen weitestgehend keine Erweiterungsmöglichkeiten, da unmittelbar
angrenzend sowohl Wohnnutzungen als auch das Landschaftsschutzgebiet (siehe Abbildung
4) und ein regionaler Grünzug (siehe Abbildung 3) verlaufen. Es wird deutlich, dass keine
größere zusammenhängende Gewerbefläche zur Verfügung steht. Auch die Potenziale der
Innenentwicklung sind im Hinblick auf die gewerbliche Nutzung weitestgehend ausgeschöpft.

Die Nutzung leerstehender Gewerbeflächen ist grundsätzlich wünschenswert und wird
unabhängig vom Bebauungsplan weiterverfolgt. Allerdings ist es nicht in jedem Fall
städtebaulich sinnvoll, diese Flächen erneut mit störenden Gewerbebetrieben zu besetzen.
Insbesondere bei Gewerbebrachen, die von Wohnbebauung umgeben sind, sollte vorrangig
mischgebietsverträgliches Gewerbe angesiedelt werden, das das Wohnen nicht wesentlich
beeinträchtigt.

Mit dem Bebauungsplan Nr. 8 verfolgt die Gemeinde jedoch das Ziel, ein zusammenhängendes
Gewerbegebiet mit Flächengrößen zu entwickeln, die im Innenbereich nicht realisierbar sind.
Das nördlich gelegene Teilgebiet GE bietet Raum für Gewerbebetriebe, die aufgrund ihrer
Größe oder Immissionen nicht in die bestehende Ortsstruktur integriert werden können.

Gemäß der nachstehenden Bewerberliste liegen der Gemeinde derzeit 12 Anfragen für
Gewerbeflächen vor – davon 6 von ortsansässigen Betrieben und 6 von ortsangemessenen
Interessenten aus den angrenzenden Gemeinden – mit einem Gesamtbedarf von ca. 1,9 ha.
Die Nachfrage nach Gewerbeflächen beläuft sich laut Auskunft der Gemeinde auf rund
17.000 m². Die im Bebauungsplan Nr. 8 ausgewiesene Gewerbefläche umfasst ca. 12.850 m²
und liegt damit deutlich unterhalb der insgesamt angefragten Fläche.
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Tabelle 1 - Bewerberliste mit Auswertung
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2.2. Nutzungsstrukturen im Gemeindegebiet - Wohnraumentwicklung

Die nachstehende Karte zur Wohnraumentwicklung (Abbildung 2) verdeutlicht die Zielsetzung
der Gemeinde, die zukünftige Wohnbebauung vorrangig angrenzend an die bestehenden
Wohngebiete zu konzentrieren. Besonders die zentrale, bislang unbebaute Fläche soll als
Reserve für künftige Wohnnutzungen vorgesehen werden – mit besonderem Augenmerk auf
kurze Wege zur Grundschule und zum Sportplatz.

Zur Vermeidung von Nutzungskonflikten und zur Wahrung gesunder Wohnverhältnisse kann
eine gewerbliche Entwicklung ausschließlich in den äußeren Randbereichen des
Gemeindegebiets erfolgen. Ferner beabsichtigt die Gemeinde, den historischen und in Teilen
denkmalgeschützten Ortskern im Süden von weiteren gewerblichen Nutzungen freizuhalten,
um dessen Charakter und kulturelle Bedeutung zu bewahren.

Abbildung 2 - Wohnraumentwicklung und Flächenpotenziale bis 2030

Die Gemeinde hält es aufgrund der beengten Straßenverhältnisse im Bereich der Hauptstraße
nicht für sinnvoll, den Lkw-Verkehr durch das Dorf zu führen. Insbesondere im Zusammenhang
mit gewerblichen Betrieben, die regelmäßig Be- und Entladevorgänge durchführen, ist mit
erhöhten Lärmimmissionen zu rechnen – vorwiegend in den Morgen- und Abendstunden.Eine
Ansiedlung solcher Betriebe unmittelbar an bestehender Wohnbebauung würde die
Wohnqualität erheblich beeinträchtigen.
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2.3. Schutzgebiete / Grünzüge im Gemeindegebiet

Im Regionalplan für den Planungsraum I (Kartenteil, 1998) ist verzeichnet, dass direkt nördlich
an den Geltungsbereich des Bebauungsplans der regionale Grünzug angrenzt. Die
Abgrenzung der regionalen Grünzüge gegenüber den einzelnen Ortslagen erfolgte unter
Berücksichtigung der örtlichen Entwicklungsmöglichkeiten. Die kartografische Darstellung ist
dabei nicht flächenscharf zu interpretieren. Eine präzisere Abgrenzung erfolgt vielmehr im
Rahmen der gemeindlichen Planung unter besonderer Berücksichtigung
landschaftspflegerischer und ortsplanerischer Gesichtspunkte.

Für die nördliche Grenze des Plangebiets wird davon ausgegangen, dass sich der regionale
Grünzug am Landschaftsschutzgebiet 04 des Kreises Pinneberg orientiert (vgl. Abbildung 4).
Im Zuge der Aufstellung der Landschaftsschutzgebietsverordnung im Jahr 2000 wurde die
Grenze des LSG bewusst so gesetzt, dass die Fläche des Bebauungsplans Nr. 8 ausgespart
bleibt.

Zur landschaftsplanerischen Würdigung des Übergangs in den regionalen Grünzug ist eine 10
Meter breite Eingrünung als Maßnahmenfläche vorgesehen. Diese dient der ökologischen
Einbindung und der optischen Abschirmung des Gewerbegebiets gegenüber dem
angrenzenden Grünzug.

Die geplante Ausweisung eines Gewerbegebiets steht der Zielsetzung der Raumordnung somit
nicht entgegen, sofern eine angemessene Eingrünung zum Rand des regionalen Grünzugs
erfolgt.

Abbildung 3 - Regionaler Grünzug (grün) im zentralen Gemeindegebiet

Kartengrundlage: © 2024 GeoBasis-DE/LVermGeo SH, Bkg
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Abbildung 4 - Lage der Gemeinde im Landschaftsschutzgebiet (grün)

Die geplante Fläche für das Gewerbegebiet ist rot gekennzeichnet.

Ein Abgleich mit dem Digitalen Atlas Nord hat gezeigt, dass sich im Süden des
Gemeindegebiets umfangreiche Natura 2000-Gebiete sowie ausgewiesene Bereiche für
Wiesenvögel befinden. Diese Flächen sind von besonderer naturschutzfachlicher Bedeutung
und unterliegen strengen Schutzvorgaben.

Abbildung 5 - Natura 2000-Gebiete im Gemeindegebiet (grün, rot)

Kartengrundlage: © 2024 GeoBasis-DE/LVermGeo SH, Bkg
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Die Gemeinde Haseldorf erkennt die ökologische Sensibilität dieser Bereiche an und
beabsichtigt ausdrücklich nicht, sich in diese Richtung weiterzuentwickeln. Eine bauliche oder
gewerbliche Ausdehnung in den südlichen Gemeindebereich ist daher ausgeschlossen und
steht nicht im Einklang mit den Zielen des Natur- und Artenschutzes.

Abbildung 6 - Kennzeichnung der Wiesenvogelkulisse im Gemeindegebiet (magenta)

Kartengrundlage: © 2024 GeoBasis-DE/LVermGeo SH, Bkg
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2.4. Untersuchung von Alternativflächen und Ergebnis

Leitbilder und Kriterien für die Standortwahl des Gewerbegebiets

Die Gemeinde Haseldorf hat nach Auswertung der zuvor genannten Punkte und auf Grundlage
der Gespräche mit der Landesplanung sowie dem Kreis Pinneberg folgende Leitbilder und
Kriterien für die Auswahl der Gewerbefläche entwickelt:

1. Flächengröße und Lage

Es soll eine zusammenhängende Fläche von 1,0 bis 1,3 ha ausgewiesen werden,
möglichst abseits bestehender Wohnbebauung, vorrangig für ortsansässige, im zweiten
Schritt auch für ortsangemessene Gewerbebetriebe.

2. Verkehrsführung

Der gewerbliche Verkehr, insbesondere der Lkw-Verkehr, soll nicht durch den Ortskern
geführt werden, um Lärm- und Verkehrsbelastungen in Wohnbereichen zu vermeiden.

3. Naturschutzgebiete im Süden

Die gewerbliche Entwicklung soll die im Süden gelegenen Natura 2000-Gebiete sowie
die ausgewiesenen Wiesenvogelbereiche vollständig aussparen.

4. Landschaftsschutzgebiet

Die Entwicklung soll außerhalb des Landschaftsschutzgebiets „Pinneberger
Elbmarschen“ (LSG 04) erfolgen.

5. Zentrale Ortsmitte

Die zentrale, unbebaute Mitte der Gemeinde soll als Wohnbaureserve erhalten bleiben
– insbesondere aufgrund der kurzen Wege zu zentralen Einrichtungen wie Schule und
Sportplatz sowie zum Schutz vor gewerblichen Immissionen.

6. Kulturlandschaft und Denkmalschutz

Die Entwicklung soll abseits der historisch gewachsenen und teilweise
denkmalgeschützten Strukturen im Süden (z. B. Schloss „Haseldorf“ mit Parkanlage)
erfolgen.

Einschätzung zur Ortslage und Flächenverfügbarkeit

¶ Die Möglichkeiten der Innenentwicklung sind hinsichtlich gewerblicher Nutzung
weitestgehend ausgeschöpft. Es stehen keine größeren zusammenhängenden Flächen
im Innenbereich zur Verfügung.

¶ Bestehende Betriebe befinden sich in räumlich beengten Lagen. Die
Flächenverfügbarkeit für Erweiterungen ist nur eingeschränkt gegeben (vgl.
Interessentenliste).

¶ Viele ansässige Betriebe sind von Wohnnutzungen umgeben, was betriebliche
Veränderungen oder Erweiterungen erheblich erschwert.

¶ Die Gemeinde verfügt nur über wenige Flächen, die außerhalb des LSG 04 und
außerhalb der Schutzgebiete für Flora und Fauna sowie der historisch wertvollen
Bereiche liegen.

¶ Die Nachfrage nach Gewerbeflächen beläuft sich gemäß Interessenbekundungen auf
ca. 1,7 ha.
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Abstimmung mit übergeordneten Behörden

Die Gemeinde hat sich intensiv mit der Standortwahl auseinandergesetzt – unter anderem in
mehreren Gesprächen mit der Landesplanung und dem Kreis Pinneberg. Das Leitbild sieht
ausdrücklich vor, dass Gewerbeflächen nicht innerhalb des Landschaftsschutzgebiets
ausgewiesen werden.

Im folgenden Plan sind sieben Flächen außerhalb des LSG mit der jeweils zur Diskussion
stehenden Flächengröße dargestellt.

Abbildung 7 - Übersichtsplan der Flächenreserven

Kartengrundlage: Karte zum Landschaftsschutzgebiet „Pinneberger Elbmarschen“ (LSG 04)

Bewertung der möglichen Flächen gemäß den Leitbildern der Gemeinde Haseldorf

¶ Flächen 1 und 2

Diese Flächen liegen am Ortsrand im Außenbereich. Auch die angrenzende Bebauung
ist dem Außenbereich zuzuordnen. Da gemäß Leitbild eine Neubebauung in der
geplanten Größenordnung im bzw. am Innenbereich erfolgen soll, scheiden die Flächen
1 und 2 aus. Zudem befinden sie sich in unmittelbarer Nähe zu Kulturdenkmalen und
registrierten Warften, was eine gewerbliche Nutzung zusätzlich einschränkt.

¶ Die Fläche 3 erfüllt sämtliche von der Gemeinde Haseldorf entwickelten Leitbilder und
Standortkriterien für die Ausweisung eines neuen Gewerbegebiets:

o Ausreichende Flächengröße: Die Fläche bietet mit ca. 1,0 bis 1,3 ha die
notwendige Größe für eine zusammenhängende gewerbliche Entwicklung.

o Lage am Ortsrand: Die Fläche liegt am Rand der Ortslage, wodurch eine
verkehrliche Erschließung ohne Durchfahrt durch den Ortskern möglich ist.

o Direkte Anbindung an die Kreisstraße Kamperrege: Die Zufahrt kann so
gestaltet werden, dass Verkehrsimmissionen von der Wohnbebauung abgerückt
werden.
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o Lage außerhalb von Schutzgebieten und der zentralen Ortsmitte: Die
Fläche liegt außerhalb der Natura 2000-Gebiete, des Landschaftsschutzgebiets
(LSG 04) und der zentralen Mitte. Die Untere Naturschutzbehörde hat sich
ausdrücklich für die Entwicklung dieser Fläche im Rahmen des Bebauungsplans
Nr. 8 ausgesprochen.

o Verträglichkeit mit angrenzender Wohnbebauung: Zwar grenzt die Fläche
einseitig an Wohnnutzung, jedoch können durch geeignete Maßnahmen – wie
ausreichende Abstände und bauliche Schutzvorkehrungen – gesunde Wohn-
und Arbeitsverhältnisse sichergestellt werden. In einer Gemeinde ohne
bestehendes größeres Gewerbegebiet ist eine Fläche, die vollständig ohne
Wohnnähe liegt, kaum realisierbar.

o Verfügbarkeit der Fläche: Die Fläche ist verfügbar; ein Kaufvertrag zugunsten
der Gemeinde liegt vor.

o Wirtschaftliche Umsetzbarkeit: Die Erschließung und Bebauung der Fläche ist
wirtschaftlich darstellbar.

¶ Fläche 4

Diese Fläche grenzt – wie Fläche 3 – direkt an Wohnbebauung an, ist jedoch schlechter
erschließbar. Eine gewerbliche Nutzung würde dem Leitbild 3 widersprechen, da der
Verkehr durch den Ort geführt werden müsste.

¶ Fläche 5

Hierbei handelt es sich um die zentrale Mitte der Gemeinde. Gemäß Leitbild 5 sowie
dem Ortsentwicklungskonzept soll dieser Bereich für Wohnbebauung freigehalten
werden. Eine gewerbliche Nutzung würde langfristig zu einer vollständigen Umrahmung
durch Wohnbebauung führen und Nutzungskonflikte begünstigen.

¶ Fläche 6

Diese Fläche ist von zwei Seiten durch Wohnbebauung eingefasst und im
Ortsentwicklungskonzept (vgl. Abbildung 2) als potenzielle Wohnbaufläche vorgesehen.
Eine gewerbliche Nutzung wäre mit den städtebaulichen Zielsetzungen nicht vereinbar.

¶ Fläche 7

Die Fläche liegt in zweiter Baureihe. Eine Erschließung müsste über die Wohnbebauung
entlang der Straße „Deichreihe“ erfolgen. Der damit verbundene Schwerlastverkehr
würde durch das Dorfgebiet geführt und steht somit im Widerspruch zu Leitbild 2.

Fazit

Die Gemeinde Haseldorf hat sich nach intensiver Prüfung und Abstimmung mit Fachbehörden
für Fläche 3 als Standort entschieden. Die Beschlüsse zur 12. Änderung des
Flächennutzungsplans und zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 8 wurden gefasst. Damit
wird eine nachhaltige, ortsverträgliche Gewerbeentwicklung ermöglicht, die sowohl
ökologischen als auch städtebaulichen Anforderungen gerecht wird.
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2.5. Zusammenfassung der Alternativflächenprüfung

Die Gemeinde Haseldorf plant die Ausweisung eines 1,0 - 1,3 ha großen Gewerbegebiets am
Ortsrand („westlich Kamperrege“) im Rahmen des Bebauungsplans Nr. 8. Ziel ist die Schaffung
von Flächen für ortsansässige und ortsangemessene Betriebe, da die Möglichkeiten der
Innenentwicklung weitgehend ausgeschöpft sind und keine größeren zusammenhängenden
Flächen im Innenbereich zur Verfügung stehen.

Die Standortwahl erfolgte auf Basis klar definierter Leitbilder, darunter:
¶ Vermeidung von Konflikten mit Wohnbebauung und Denkmalschutz,
¶ Keine Entwicklung in Schutzgebieten (Natura 2000, LSG 04),
¶ Sicherstellung einer verkehrlichen Erschließung ohne Belastung des Ortskerns,
¶ Erhalt der zentralen Ortsmitte für Wohnnutzung.

Von sieben geprüften Alternativflächen erfüllt Fläche 3 als einzige alle Kriterien. Sie liegt
verkehrsgünstig an der Kreisstraße, außerhalb sensibler Schutzbereiche, ist verfügbar und
wirtschaftlich erschließbar. Die Untere Naturschutzbehörde unterstützt die Entwicklung.

Die Beschlüsse zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans und zur Aufstellung des
Bebauungsplans Nr. 8 wurden mit Fläche 3 als Geltungsbereich gefasst. Damit wird eine
nachhaltige, ortsverträgliche Gewerbeentwicklung ermöglicht, die sowohl ökologischen als
auch städtebaulichen Anforderungen gerecht wird.
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3. Prüfung von Erschließungsvarianten

3.1. Einführung / Beschreibung des Biotops

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurde durch das Landesamt für Umwelt (LfU)
festgestellt, dass der entlang der Straße Kamperrege vorhandene Vegetationsbestand die
Kriterien für einen gesetzlich geschützten Röhrichtbiotop gemäß der Biotopverordnung des
Landes Schleswig-Holstein erfüllt. Nach dieser Verordnung gelten Röhrichtbestände als
gesetzlich geschützt, wenn sie eine Mindestbreite von 2 Metern und eine Mindestfläche von
100 m² aufweisen.

Da diese Voraussetzungen im vorliegenden Fall erfüllt sind, unterliegt der betreffende Bereich
dem gesetzlichen Biotopschutz.

Gemäß § 30 Abs. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind alle Handlungen, die zu einer
Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigung gesetzlich
geschützter Biotope führen können, grundsätzlich verboten. Dies betrifft insbesondere bauliche
Eingriffe, Veränderungen der Nutzung oder andere Maßnahmen, die den ökologischen Zustand
des Biotops negativ beeinflussen könnten.

Abbildung 8 - Lage des Biotops (rotgestreifte Fläche)

Kartengrundlage: ©2024 GeoBasis-DE/LVermGeo SH, BKG
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Abbildung 9 - Fotos mit dem erkennbaren Röhrichtstreifen vom 23.08.2022

Quelle: GuP, Reinhard Pollok
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Parallel zur K 8 unterhalb der Röhrichtfläche verläuft nach Darstellung im Digitalen Atlas Nord
(DANord) und nach Aussage des Sielverbands Haselau-Haseldorf die verrohrte
Verbandsleitung RL-I. Zuständig für die funktionsgerechte Erhaltung der Rohrleitung und für
zuführende Einleitungen in die Verbandsrohrleitungen ist der Sielverband Haselau-Haseldorf.

Abbildung 10 - Lage der Verbandsrohrleitungen RL-I und RL-I1

Quelle: https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/Wasserland_DAV/index.html?lang=de#/)

In der Örtlichkeit bestehen über den Leitungen flache Mulden, denen von nah gelegenen
Flächen auch Oberflächenwasser zuläuft.

Die Entwicklung der Röhrichtfläche wird somit mit diesem Rohrleitungsverlauf
zusammenhängen, denn neben der Mulde sind Rohrleitungstrecken auch dadurch
gekennzeichnet, dass anfallendes Wasser nicht oder nur in geringen Mengen abgeleitet
werden kann; es kommt zu Gegebenheiten, die Stauwassersituationen ähnlich sind.

Bei Arbeiten an der verrohrten Verbandsleitung (Wartung /Erneuerung) ist eine
Beeinträchtigung des Biotops anzunehmen.

Zur Klärung der Frage einer Unvermeidbarkeit des Eingriffs in ein gesetzlich geschütztes Biotop
(Röhrichtfläche an der Straße Kamperrege) vor dem Hintergrund des von der Gemeinde
ermittelten Bedarfs an der Bereitstellung von Gewerbegrundstücken und der durchgeführten
Flächensuche samt einer Vorabstimmung mit wesentlich betroffenen Kreisbehörden hat die
Gemeinde Haseldorf die nachfolgend dargelegten vier Varianten für eine
Baugebietserschließung geprüft.

Kartengrundlage: ©2024 GeoBasis-DE/LVermGeo SH, BKG
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3.2. Variante 1 - Erschließung ohne Berücksichtigung des Biotops

Abbildung 11 - B-Plan 8 (Stand: frühz. Behördenbeteiligung) mit Erschließungsvariante 1

Röhrichtbiotop an der Kreisstraße ist lila hinterlegt
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Lage, Auswirkungen und naturschutzrechtliche Bewertung der Variante 1

Kriterium Bewertung

Lage der Erschließung ¶ Die Lage der Verkehrsfläche dient der Realisierung gut
zugeschnittener Grundstücke.

¶ Die Länge der Verkehrsfläche von ca. 120 m kann durch
die doppelseitige Erschließung möglichst gering
gehalten werden.

¶ Gut zugeschnittene, variable Grundstücksflächen
werden beibehalten

¶ Kostenersparnis durch möglichst geringen Anteil an
Verkehrsfläche und damit hoher Anteil an
veräußerbaren Gewerbeflächen.

Angrenzende Nutzung ¶ Der Abstand der Erschließung zur südlich
angrenzenden Wohnbebauung ist ausreichend groß.

¶ Die möglichen Verkehrslärmauswirkungen durch die
Zufahrt zum Gebiet werden berücksichtigt.

¶ Die Verbandsrohrleitung müsste ertüchtigt / ggf.
erneuert werden im Bereich der Zufahrt

Biotopschutz ¶ Die Erschließung trennt die Röhrichtfläche
¶ Das Biotop könnte nur mit Restanteilen / teilweise

erhalten bleiben, da im Zuge der Planrealisierung über
die reinen Verkehrsflächen und Gewerbegrund-
stücksflächen hinaus Arbeitsräume erforderlich werden.

¶ Beeinträchtigungen durch eine Ertüchtigung /
Erneuerung der Verbandsrohrleitung sind zu erwarten

¶ Das bisher an einen brachliegenden Gehölzbestand
grenzende Biotop wird in einen neuen räumlichen
Zusammenhang gestellt => es werden keine
naturnahen Flächen angrenzend verbleiben

¶ Die bisher geplante Randgestaltung =>
Heckeneinfassung der Gewerbegrundstücke zur K 8
müsste entfallen oder in westliche Richtung verlagert
werden.

Bedeutende
naturschutzrechtliche
Kompensationserfordernisse

¶ Röhricht muss biotoptypgleich ausgeglichen werden
=> ggf. Bereitstellung durch Gemeinde

¶ Kein Verlust der Großbäume an K 8 „Kamperrege“
Die sonstigen Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung
von Eingriffen und für Kompensationserfordernisse (Mensch /
Immissionsschutz, Fauna / Tiere, Boden, Fläche Wasser, Luft,
Klima, kulturelles Erbe, sonstige Sachgüter) sind für alle
Planungsvarianten gleich oder unwesentlich unterschiedlich
und daher für eine Variantenentscheidung nicht maßgeblich.

Sonstiges ¶ Die Länge der Erschießung beträgt ca. 120 m
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Kostenprognose zur Variante 1
erstellt von d+p dänekamp und partner, beratende Ingenieure vbi, Halstenbek, Juni 2024
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3.3. Variante 2 - Erschließung an den nördlichen Plangebietsrand verlegt

Abbildung 12 - B-Plan 8 (Stand: frühz. Behördenbeteiligung) mit Erschließungsvariante 2 in lila



HSD21001_11010_Alternativenprüfung.docx

Gemeinde Haseldorf, B-Plan Nr. 8 - Alternativenprüfung 21

Lage, Auswirkungen und naturschutzrechtliche Bewertung der Variante 2

Kriterium Bewertung

Lage der Erschließung ¶ Die Verlagerung der Verkehrsfläche an den nördlichen
Plangebietsrand hat zur Folge, dass der südöstliche
Bereich je nach Grundstückszuschnitt mit einer
Privatstraße an die neue Planstraße anschließen
müsste.

¶ Gut zugeschnittene, variable Grundstücksflächen
können nur eingeschränkt beibehalten werden.

¶ Die Länge der Verkehrsfläche von ca. 170 m wird um
etwa ein Drittel erhöht.

¶ Der Anteil an veräußerbaren Gewerbeflächen verringert
sich.

Angrenzende Nutzung ¶ Der Abstand der Erschließung zur südlich
angrenzenden Wohnbebauung ist ausreichend groß
bzw. vergrößert sich

¶ Der An- und Abfahrtsverkehr und die damit
einhergehenden Immissionen entfernen sich vom WA.

¶ Die Verbandsrohrleitung müsste ertüchtigt / ggf.
erneuert werden im Bereich der Gewerbegebietszufahrt

Biotopschutz ¶ Das Röhricht-Biotop kann erhalten bleiben.
¶ Das bisher an einen brachliegenden Gehölzbestand

grenzende Biotop wird in einen neuen räumlichen
Zusammenhang gestellt => es werden keine
naturnahen Flächen angrenzend verbleiben

¶ Die bisher geplante Randgestaltung =>
Heckeneinfassung der Gewerbegrundstücke zur K 8
müsste entfallen oder in westliche Richtung verlagert
werden

Bedeutende
naturschutzrechtliche
Kompensationserfordernisse

¶ Röhrichtverlust nicht gegeben, sodass kein
biotoptypgleicher Ausgleichsbedarf zu erwarten ist

¶ Kein Verlust der Großbäume an K 8 „Kamperrege“
Die sonstigen Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung
von Eingriffen und zu Kompensationserfordernissen (Mensch /
Immissionsschutz, Fauna / Tiere, Boden, Fläche, Wasser, Luft,
Klima, kulturelles Erbe, sonstige Sachgüter) sind für alle
Planungsvarianten gleich oder unwesentlich unterschiedlich
und daher für eine Variantenentscheidung nicht maßgeblich.

Sonstiges ¶ Die Länge der Erschießung beträgt ca. 170 m
¶ durch die Verlagerung der Erschließung verringert sich

die Größe der nutzbaren Gewerbegrundstücke.
¶ Zudem erhöhen sich die Herstellungskosten für die

Erschließung im Vergleich zur Variante 1.
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Kostenprognose zur Variante 2
erstellt von d+p dänekamp und partner, beratende Ingenieure vbi, Halstenbek, Juni 2024




















